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■ QM-Seminar
Qualität ist das Ziel
Das Interesse an der Einführung
eines zertifizierten Qualitätsma-
nagementsystems setzt sich zu-
nehmend auch im Handwerk
durch. So informierten sich
jüngst Inhaber und Führungs-
kräfte von zehn SHK-Hand-
werksbetrieben während eines
zweitägigen QM-Seminars in St.
Augustin über die Vorausset-
zungen und Formalien zur Ein-
führung eines solchen Systems,
aber auch über die wirtschaftli-
chen Vorteile, die ein Qua-
litätsmanagementsystem einem
Betrieb ermöglicht. Zum Pro-
gramm des Seminars gehörten
neben Referaten und Work-
shops, in denen konkrete Um-
setzungsmöglichkeiten erarbei-
tet wurden, auch Erfahrungsbe-
richte aus Betrieben, die sich be-
reits einer Zertifizierung
unterzogen hatten. Interessenten
an einem der nächsten solchen
Seminare wenden sich an die
SHK-ZERT des ZVSHK in St.
Augustin. 

■ Meisterkampagne
Nagelneue Heizung
gewonnen
Im Rahmen der Meisterkampa-
gne 1997 waren zwei Heizungs-
anlagen zu gewinnen. Stichtag
für die erste Verlosung war der
31. Juli des vergangenen Jahres.
Wer bis dahin die Info-Line
„Rufen Sie ihre neue Heizung
an“ anwählte, hatte eine Chan-
ce. Die entscheidenden Griffe
zum Telefon tat Frau Edith Hett
aus Bad Homburg. Sie rief nicht
nur die Info-Line, sondern auch
den SHK-Meisterbetrieb Mat-
thäy in Oberursel bei Frankfurt
an, der in der örtlichen Presse
mit Festpreisen für eine Hei-

zungsmodernisierung geworben
hatte, bezog sich auf die Anzei-
ge und ließ sich ein Angebot für
eine neue Erdgasheizung ma-
chen. Die alte Ölheizung ent-
sprach zwar noch den gültigen
Abgasvorschriften, doch wollte
Familie Hett sicher vor einem
Ausfall im Winter sein und zu-
dem Platz im Keller gewinnen.
Kurze Zeit später wurde die neue
Heizung eingebaut. Dann folgte
die freudige Überraschung: Mit
ihrem Anruf hatte Edith Hett den
Glückstreffer gezogen, die Ko-
sten der Montage und des Brenn-
wertgerätes mit Warmwasserbe-
reitung übernahmen im Rahmen
der Meisterkampagne die Ruhr-
gas AG und die Firma Viess-
mann. 

■ Regenwasser
Versickern lassen 
oder nutzen
Die zunehmende Versiegelung
der Landschaften und die Er-
stellung hydraulischer Kurz-
schlüsse zwischen versiegelten
Flächen und den Gewässern mit-
tels Kanalisation führen zur
nachhaltigen Veränderung des
Abflußverhaltens von Regen-
ereignissen. Hochwasser ist oft-
mals eine Folge dieser Entwick-
lung. Außerdem sind in ver-

schiedenen Gebieten die Kanal-
systeme durch die ständige Er-
weiterung der Bebauung und den
Anschluß von Niederschlags-
wasserleitungen völlig überla-
stet. Neubau beziehungsweise
kostenträchtige Erweiterung der
öffentlichen Kanäle wären eine
notwendige Folge. Eine Lösung
für diese Probleme kann die in
den letzten Jahren immer mehr
Anwendung findende Konzepti-
on der dezentralen Regenwas-
serbewirtschaftung sein. Gesetz-
und Verordnungsgeber haben in
Landeswassergesetzen und in 
regionalen Bebauungsplänen
reagiert und Regenwasserver-
sickerung sowie Regenwasser-
nutzung empfohlen oder sogar
vorgeschrieben. Die Arbeitsge-
meinschaft Regenwassernut-
zung beim ZVSHK empfiehlt für
eine solche Regenwasserbewirt-
schaftung folgende Maßnah-
men, gegebenenfalls in Kombi-
nation:
1. Durch Dachbegrünung redu-
ziert sich der Regenwasserab-
fluß um Abflußbeiwerte von 0,1
bis 0,5 gegenüber anderen Dach-
flächen.

2. Durch die Entsiegelung von
Flächen (Hof-, Terrassen- oder
Parkflächen beispielsweise) un-
ter Verwendung von wasser-
durchlässigen Materialien, redu-
ziert sich der Regenwasserab-
fluß zum Kanal ebenfalls deut-
lich.
3. Durch die Installation von 
Regenwasserrückhalteeinrich-
tungen und die Nutzung dieses
Wassers im Haushalt, zur WC-
Spülung, zum Wäsche waschen
oder zur Gartenbewässerung et-
wa, werden die Spitzen der Re-
genereignisse gebrochen und die
Belastung des Kanalsystems
durch die gleichmäßige Ablei-
tung von Regenwasser nach der
häuslichen Anwendung redu-
ziert.
4. Sofern auf den Grundstücken
ein versickerungsfähiger Boden
vorhanden ist, ist es Stand der
Technik, Regenwasser über
Mulden, Schächte oder Rohr-Ri-
golensysteme versickern zu las-
sen.
Optimal ist die Kombination von
Regenwassernutzung und Re-
genwasserversickerung, da hier-
bei  das anfallende Regenwasser
sowohl in der häuslichen An-
wendung eingesetzt werden
kann, als auch das aus dem Spei-
cher überlaufende Wasser mit-
tels der Versickerung dem
Grundwasser zugeführt wird.
Der ZVSHK weist Fachbetriebe,
die sich mit dem Bau entspre-
chender Installationen beschäfti-
gen darauf hin, daß eine ganze
Reihe von Städten, Kommunen
und Kanalnetzbetreibern bereits
Konzepte zur Unterstützung von
Maßnahmen zur Regenwasser-
bewirtschaftung durch die deut-
liche Reduzierung der Nieder-
schlagswassergebühren unter-
stützen. Aus diesem Grund soll-
ten Bauherren bei der Planung
und beim Bau informiert wer-
den, daß Regenwassernutzungs-
und -versickerungsanlagen nicht
nur einen Beitrag zum Umwelt-
schutz darstellen, sondern daß
diese auch – mit regionalen Un-
terschieden – durch Gebühren-
entlastung gefördert werden.

Kurz belichtet

Preisübergabe in Bad Homburg: Edith und Winfried Hett (Mitte) mit
Sponsoren und Initiatoren vor der neuen Anlage


